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Tie große Offensive der
Italiener ein Fiasko.

Ihre Angriffe lasse an der ganze

. Front ach.
,

NiZdtm sie in den lehten
Tagen wenig ften

' - 150.000 Mann verlo'i v 'ten haben.
W i e n. 2. Nov. Die große Offtt

siv der Italiener, die seit vollen zwei

Wochen im Gange ist. ist von den.

Oesterreich:! erfolgreich abgeschlagen

worden und fängt an, ganz bedeutend

' an vektiakeit nachzula en. wie vas
riegöministerium ankündigt. Die be

zuallcke Bekanntmachung lautet wie
folgt: . ;

.Der große Angriff . der Italiener
auf unsere Front im Küstengebiet, der

" am 18. Oktober begann und der am

. 23. Oktober mit frischen Truppen er.
neuert wurde, ist ubaefchlagen wor

"
den. :'- - '

,FmdU.m Sanntag ml
starken Truppenmassen gegen den

"

nördlichen Viand US ' Dobndo Pla
teau vor. Der Angriff war aber an
mebreren Vunktea schwach: er war
vergeblich und nicht mehr ein allge

meiner, wie am Anfang. Wenn auch

.die Schlacht vielleicht noch einmal an
Heftigkeit zunehmen wird, so ist doch

bereit jetzt die Thatsache zu verzeich
'

nen, daß die große Offensive an der
auptfront, die mit . wenigstens 25

Divisionen (300,000 Mann) unter

. nommen urde. wie da? italienische
Oberkommando mit so großen Worten- -

angekündigt hat, an der unerschütter
lichen Mauer unserer tapferen Trup
pen abgeprallt ist. ' '

An der Jsonzo Front hat die
Schlacht, die 14 Tage gedauert, einen

' Sieg für unsere Waffen zur Folge
gehabt. Unsere Front ist vollständig

- unverändert. Ebenso haben unsere

Truppen 'an der' Tiroler und ' der
Kärntner Grenze alle ihre Positionen
behauptet, die sie seit dem Beginn des
Krieget inne hatten.
; .Mit ihren Erfolgen hat unsere

' Armee bewiesen, wie eitel und unhalt
bar die Hoffnungen unserer ehemali

gen Verbündeten an der südwestlichen

; Grenze sind, die mit einem verrathe-rische- n

Angriff uns überwinden woll

tev. .' ,
'

.In den Schlachten, die in der zwei
ten Hälfte de Monats Oktober statt
gefunden haben, allein hat der Feind
wenigsten? 150.000 Mann verloren. '

Wichtiger ftrategifchtk
, Punkt von den Oester

. reichten erobert.
' ' B 1 1 i n, 2. Nov. Auf drahtlosem

: Wege nach Eayoille. N. A. Die Ueber
., see Nachrichtenagentur veröffentlicht

am Dienstag die folgende offizielle
Depesche, vom österreichisch , ngari
schen Hauptquartier, vom 2. Novem

i der datirt: '
.Die Italiener machten die aller

j größten Anstrengungen, um unsere
j Front bei Görz zu durchbrechen, und
l sie verstärkten ihr , Anriffstruppen
i mit Brigaden von der Tiroler Grenze
f und anderen Fronten. Alle Angriffe

wurden aber abgeschlagen um, die
Verluste der Italiener waren größer

als je. ' ;

.Die österreichisch ungarischen
Truppen haben an der Montenegrins

. 'schen Grenze anzegrifsen und Hog.
plav und Orlovac erobert, wie auch

,die Höhen am Barbar Fluß, nordöst,
'

lich ton Liltca. ,
- . . ,
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2ln der russischen Front erringen die

Kämpfe statt. Und die Armee
genommen. In Serbien fetzen

, wichtigen

langen. Die Verstimmung der

wurde zugegeben, daß vom 26.

Gallipolt Halbinsel entfernt wor

London, 2. Nov. Die deutsch

österreichischen Verbündeten dringen

in Serbien schnell in .südlicher Rich,
tung vor. Aus Berlin wird gemeldet,

daß der wichtige Eisenbahn. Knoten

Punkt Cazak, an der Eisenbahn gele

gen, die vom nordwestlichen Serbien

südlich von Kraguyevatz vorbei nach

Nisch führt, von den Verbündeten be

fetzt worden sei.

Die Besetzung von Cacak, welche

Stadt 36 Meilen von der Drin und

der bosnischen Grenze entfernt liegt.

deutet an, daß die Verbündeten von

Kraguyevatz auk, dessen Einnahme ge

ftern gemeldet wurde, weitere zehn

Meilen vorgerückt sind. Eazak liegt

ungefähr 20 Meilen südöstlich von
'

Kraguyevatz. "

Die Eisenbahn, die von Cazak auS

in südöstlicher Richtung nach Nisch

führt, führt im Rücken der Position

vorbei, die jetzt d serbischen Haupt

armeen innehaben und deren Lage da

durch ine höchst kritische wird. Man

hofft hier aber immer noch,' daß S

den Serben gelingen wird, sich in die

Berge im Mften zurückzuziehen und

sich dort zu behaupten, bis ihnen die

von den Alliirten versprochene Hilfe
gebracht werden kann. Die britischen

und die in Sa
loniki gelandet wurden, bringen den
Serben bereit im Süden Hilfe und

man sieht mit Erwartung der Noch

richt entgegen, daß russische Truppen

auf bulgarischem Gebict gelandet wor

den seien.' Schon mehrmalz war ange
deutet worden, daß solche Truppen
unterwegs seien, auf bulgarischem Bo
den sind aber noch keine angelangt. '

An der westlichen Front finden wie

der nur Artilleriegefechte Patt? an der

östlichen Front, sind abe.r'wieder drei
oder vier große Schlachten im Gange.

Die Deutschen fahren fort, vom

Weste her gegen Riga vorzurücken,

und z sind auch westlich von DUna

bürg heftige Kampf im Gange, wah
rend am Styr und in Wolhynien fort
während Angriffe und Gegenangrisfe
gemacht werden. Aehnlich verhalt eS

sich am Strips Fluß in , Galizien.
Beide Selten behaupten, im Lortheil
zu fein.

Die Italiener fetzen auch noch ihre
Offensive sort. Wien meldet aber, daß
sie an Energie nachlassen, und die

Italiener, die seit dem 13. Oktober
wenigste,, 150,000 Mann verlor
haben, so gut wie gtschlazul siN.
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achdem. sie yoms. Oktober un uHunterbro
Me iSfleereidjtjrien WsitioneO bestürmt
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Lassen ihre

Eisenbahnknotenpunkt

französischenTruppen,

Angriffe an der ganzen .Linie
nach. '

,
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Deutschen weitere Erfolge. Vor R iga und vor Dünaburg finden heftige

deZ Generals von Linsingen hat den Russen am Styr 2000 Gefangene ab

die Verbündeten inzwischen ihren Siegesmarsch fort. Sie hben den

Cacak besetzt, und haben damit Aus ficht, den Serben in den Rücken zu ge

Griechen gegen die Alliirten im Zunehmen. Im britischen Unterhaus

April bis zum 20. Oktober 78.000 kranke britische Soldaten von der

den seien.

Der Vormarsch auf Riga
macht gute Fortschritte.

Und auch vor Tünaburg finden hef
tige stampf statt.

I Serbien dringe die Verbündete
' '" ' schnell vor.

Ter wichtige Eifcnbahn-Knotcupvu-

Eazek genommen.

Berlin, 2. November. Ueber
London. Die Offensive der Deutschen
gegen Riga vom Westen her, maty
weitere Fortschritte, wie das Shit&
Ministerium ankündigt. In der Ge
gend von Dünabnrg sind heftige
Kämpfe im Gange. Die Russen, die

eine starke Offensive unternahmen,
wilrden mit sehr schweren Verlusten
Mückgeschlagen. Der bezügliche offt.
zielle Wericht lautet wie folgt

Armeegriippe deö FeldmarschallS
von Hindenburg: i Südlich von der
Tukiim-Rig- a Eisenbahn haben unsere
Angriffe cuf beiden ,Teitm deS Flus
feS gute Fortschritte gemackt.

.V Dünaburg fanden am Mon
tag heftige Kämpfe statt. Starke An
griffe der Russen wurden mit schwo-

ren Verlusten für den Feind zurück

gxschlagen. Zwischen dem Svenen
und dem Ilsen See ist noch eine

Sä)lackit im Gange. Wir machten dort

200 Gefangene. '

Armeegruppe deS Prinzen Leo

rold: .Die Russen machten einen Ver
such, unseren Vormarsch westlich von

özurtyck durch einen mit dichten

Truppenmassen unternommenen Q

genangriff aufzuhalten, sie wurden
abi,r. schwere Verluste erleidend, zu

rückzetrieben. Unsere Angriffe werden
forlgesetzt.

.Bei Sienikowce gelang eS den

Russen temporär in Positionen einzu
dringen, die von den Truppen deS

Generals Graf Bethmer besetzt find.

Wir nahmen aber mit einem Gegen

angriff die Gräben wieder und mach
ten 000 Gefangene. Das Dorf Sicne
Komet wurde am Dienstag Morgen
zum größten Theil durch einen
Ttnrmangriff wieder erobert, nach-

dem während der ganzen Nacht in

heftiger Weise gekanipst worden und
wir 2000 iGefangcng gemacht hatten.

Westlicher Kriegsschauplatz: Abge

sehen von einem heftigen Bombarde
ment. das die Franzosen auf den Hii.
gel vcn Tahure richteten und Artil
leriekämpfe zvischcil MaaS und Mo
sei, ist nicht? Wiclitiged zu melden. '

Balkan Kriegsschauplatz.

Mm eitaii,
t

folge lzabeir die dnitsch'vsk'rreichischett

Verbündeten den wichtigen Eis!.''
bahN'Knotenpunkt Cazok in Serbien,
ungefähr 30 Meilen südwestlich von
Kragilyewatz, besetzt tb sich eines
PasscS benmclMgt, der den Durch
gang öurcy die Mrqr SuZlid) von
Mlanovic, versperrte. Den Verbiin
beten wurde dadurch der Weg in das
Thal der westlichen Morava geöffnet.

Auch wurde kmgekündigt, daß di süd

lich von Kraguyewatz gelegenen HS
hen erstürmt wordeil sind.

Die bulgarische Armee, unter dem
General Boyadijnefi, rückt durch das
NisaraThal vor. Der bezügliche Ve
richt lautet wie folgt:

Nördlich und nordöstlich von Ca
sak haben wir uns des Gebirgspasses
bemächtigt, der südlich von Milanovac
in d? Thal deS we!Üichen: Goldijska
Morcva führt. Die Linie von Despe
toracBagrdan ist von unseren Trup
pen Äcschritten worden.

. Die bulgarische Armee deZ Gen
ralS Boyadicff ersriirmte am 31. Ok
tober die Bactian Hügel wesllich von
Tladua, an der Kniaje?vatz?okobania
Chaussee, wie auch die Hügel auf bei

den Seiten vom Tciraza, östlich von

Srljig und haben den Vrcnrdol'Fluß
in der Nähe von Palanka iiberschrit
ten.

DieSpannung zwischen den
Griechen und den AM

irten im Zunehmen.

Gin offener Bruch kann
durch in unbedeutkn
di Ereigniß vrur

sacht werd.
B t r l i n. 2. Nov. Auf drahtlosem

Wege nach Tuckerton. N. I. Wie dem

Berliner Tag,blatt" ciu? Griechen

land telegraphirt wird, sind prominen
te Griechen wegen der Möglichkeit der
Besetzung von ttavala durch die Al
Nirten in roße Aufrczung gerathen
und ist der Unwille der Griechen über
das Verhalten der Briten und Iran
zofen in Saloniki im Zunehmen be

griffen.' Das Verhalten der Alliirten
scheint anzudeuten, daß sie die Absicht

haben, immer in Saloniki zu bleiben.

DaS Tageblatt sagt auch, daß die

Aufregung in der griechischen Armee
wegen, der in Saloniki herrschenden

Zustände im Zunehmen sei nd die
Zeitung berichtet auch über inen Zwi
schenfasl, der sich an der serbischen

Front abgespielt hat, der andeutet,
wie groß die Spannung zwischen den
Griechen und den Truppen der Alliir
ten ist. Die Nachricht geht dahin, daß

Liner ofiziellen Anlündigmlg zu.griechisch Trupp auf tat jtartifisU

1
'

U U M
, WUllwPt.Straße, Straße.

jetzt

chen

sehe Truppenabtheilunz geschossen hät-
ten, die sich vor einem Angriff der
Bulgarien auf griechisches Gebiet zu
rückzogen.

Trotz der schlimmen Lage
Serbiens

Können die Alliirten sich
nicht auf eine wirk
s a m e A k t i o n einigen.

B r l i n. 2. Nov. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville, N. I. Die
.Frankfurter Zeitung"," sagte die

Uebersee Nachrichtenagentur, berich
tet, daß der Oberst Malcolm von der

britischen Armee nach seiner Rückkehr
vom serbischen Hauptquartier in Sa
loniki ine Konferenz mit dem briti-sche- n

Oberkommandeur, General
Hamilton, und dem Kommandeur der

französischen Truppen, General Sar-rai- l,

hatte, in der er die Lage der
Serben als eine sehr desperate

Er sagte, daß nur sofortige
Hilse im großen Maßstabe die Serben
retten könne. Trotzdem seien die Stäbe
der Entente Armeen nicht im Stan-d- e,

sich auf die zu ergreifenden Schrit
te zu einigen.

Dieser Mangel an Kooperation
hat inen ungünstigen Eindruck auf
die griechischen Offiziere in Saloniki
gemacht, die jetzt überzeugt seien."
sagt die Frankfurter Zeitung, daß
der Platz Griechenlands nicht auf der
Seite der Entente-Mäch- te ist."

In Kavala, am Aegöischen
Meer

Wollen die 21 II irr ten an
scheinend jetzt auch

Truppen landen.
A m ft e r d a m. 2. Nov. Tos Ber-lin- er

2a?dlü Kündigt an. daß die
Alliirten ine neu Balkan Ervedi
tion planten. Die Zeitung veröft'ent
licht eine Depesche aus Sofia, dahin-lauten- d,

daß britische und französisch
Transportschiffe mit Truppen vor
dem grichischen Hafen Kaoala in
Griechenland erschienen seien.

Kaoala liegt am Aegäischen Meer,
der Gallipolj Halbinsel gegenüber, hr

80 Meilen westlich von der
bulgarischen Stadt Tede Aghatch. und
das Landen von Truppen dortselbst
würde eine weitere Verletzung der
Neutralität Griechenlands seitens der
AÄiirten bedeuten. Nördlich von Ka
vala in einer Entfernung von fünf
bis zehn Meilen zieht sich die Salo
niki Konstantinopel Eisenbahn hin.

78,000 kranke britische
Offiziere und Soldaten

4

Wurden in stchö Monaten
von der Gallipoli
Halbinsel entfernt.

L o n d o n. 2. Nov. Daß die Be

richte über die außerordentlich großen
Verluste der Briten auf der Gallipoli
Halbinsel, durch Krankheit verursacht,

nicht übertrieben waren, geht aui ei-n- er

Erklärung hervor, die der parla
mentarisch Untersekretär des Krieg?
Ministeriums am Nachmittag im Un

terhaus abgab. Er gab nämlich zu.

daß zwischen dem 2?. April und dem

20. Oktcber nicht weniger alS 73.000
Mann wegen Krankheit von der Gal-

lipoli Halbinsel entfernt worden seien.

Die Oesterreich? sollen
die Albaner bwaffnen.
Rom. 2. Nov. Der .Massaaero'

sagt, daß Oesterreich Ungarn die

Albaner vewassne. oamtt viele vie
serbische Armee im Rücken belästigen

und den Bulgaren helfe, bis ans
Adriatisch Meer zu gelangen.

Die Zeitung sagt aber, daß Essaad
PaW, der, vovisiujsch, äjint

von Albanien, der den Serben freund-lic- h

gesinnt ist. und zur Zeit in Alba-nie- n

die Kontrolle ausübt, diesen
entgegenwirkt.

Britisches Torpedoboot

Nach einer Kollision in
der Meerenge von Gi
braltar untergegan

gen.
L o n d o n. 2. Nov. Das britische

Marineministerium kündigte amNach-mitta- g

an. daß das britisch ot

No. 96 am Montag bei ar

nach einer Kollision mit einem
Hilfsdampfer der Flotte untergegan-ge- n

sei. und 'daß zwei Offiziere und
neun Mann ertrunken seien.

Bier verzweifelte Zlngriffe
Villa's

Von den Vertheidigern Agua Prieta's
blutig zurückgewiesen.

Hunderte von Mexikanern vor den

Drahtverhauen niederkartätscht.

Mehrere Amerikaner durch Kugeln fj

troffen.

Douglas. Ariz.. 2. November.
Nach vier verzweifelten Angriffen auf
Agua Prixta, welche von der Carvanza
Garnison mit Muschinengewehnn. Ge-

schützen und Schießwaffen aller Art
abgewiesen wurden, zogen sich die
Sparen Villa's am Dienstag Mor-ae- n

zurück. Mindestens - ein halbes
Dutzend Personen waren auf amerika-sch- er

Seite von Geschossen, welche übe:
die Gren flogen, verwundet worden.

General Calles. der Befchlshak? in
Ägua Prieta. qiebt an. daß 43 seiner
Leute actödtet und 7ö verwundet wur-de- n.

während unoffizielle Berichte sei'
nen Verlust auf 250 Mann angeben.
Die Todten und Verwundeten Villa's
lagen in dichten Haufen vor den

Trahtverbruen der Stadt. Tie Me-tzel- ei

dauerte ohne Unterlaß von Mon- -

tag Nachmittac, bis Dienstaq Moraen!
G Uhr Um drei Ubr Morgens fand
der wüthendsie Angriff mit Maschinen

'

Geschützen und Kanonen statt. Villa
führte seine wilden Jaqui . Krieger
ins Feuer, welche mit großem Unge-

stüm angriffen, aber unter dem furcht-lre- n

Feuer der Garnison nieder-brache- n.

Als Villa's Truppen sich schließlich
zurückziehen mußten, wurde behaup-te- t.

daß sie wegen Mangels an Was-se- n

den Kampf vorläufig aufgegeben

hätten, Agua Prieta aber unter al
len Umständen nehmen würden. Seit
24 Stunden hätten sie hungern und,
dursten müssen.

Um 9 Uhr Vormittags hatte das
Schießen fai't völlig aufgehört und nur
aus den Schützengräben der Carran-zaleut- e

fielen noch vereinzelte Schüsse.

Durch den Hagel von Gelchossen,
welche auf amerikanischen kLoden sie-le- n,

wurden zehn Personen verwundet.
Hunderte von Flüchtlingen und vielem

Verwundete kreuzten die Gren-e- , um
auf amerikanisch Seit Sicherheit
und Pflege zu finden.

Die amerikanischen Truppen unter
General Fnnston paßten scharf auf.
um zu verhindern, daß absichtlrch vvn
den Mexikanern nach der der ameri-- !

kanischen Seite herübergefeuert wurde.
Viele Frauen in Doualas, deren

Häuser von Kugeln getroffen wurden,
haben die Häuser verlassen.

Kugeln, welche von de? merik.ini
schen Seite herüberflogen, schlugen
dicht neben den Generälen Funston
und Davis ein und zwei Soldaten in
ihrer Nähe wurden verwundet.

Von der amerikanischen Seite aus
schien es. als ob in Agua Prieta nur
einige Windmüklen und Lehmhütten
zusammenqeschossen porden seien.

Harry Jones, ein Gemeiner von

Kompögnie C des elften Infanterie
Regiment, der Montag Abend von
einer mexikanischen Kugel in den Ma-
gen troffen wurde, starb Dienstag
an seiner Wunde. Der Civilist Louis
ft. Tavlor. der von ' einer Kugel im

sNücken verwundet wurde, befindet sich

in kritischer Lage, während d:e übrr
gen Verletzten mit dem Leben davon?
kommen dürften.

Dienstag Abend dieß es, daß Villa
Munition und Verstärkungen über den
Gallardo Paß erhalten und alle

treffe, um seine halbver-hungerte- n

und verdurstetm Leute wie.
der aufzufrischen. Augensch'inlib
schickte er sich an, einen fünften Angriff
auf die Stadt zu machen, wahrschein-lic- h

damit aber bis Mittwoch zu war
ten.

Der neu Militär. Gvu
verneur von Paris.

Par is. 2. Nov. , ES wurde am
Dienftaq halboffiziell angekündigt,
daß Deneral Michael Joseph Mou
noury, der im März in den Kämpfen
gegen die Deutschen schwer verwundet
wde,lii Nachfolger fetf GenualS

l2or
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Wetterbericht.
Für Ohio, Kentucky, Indiana,

West Virginien und das untere Michi
gau: Schönes Wetter am Mittwoch
und Donnerstag.

Gallien! zum Militär Gouverneur
von Paris ernannt worden ist. Gene
ral Vallieni ist jetzt Kriegsminister im
Kabinet Briand.
Osnabrück jetzt ein Ver? '

kehrs Hafen.
B e r l i n. 2. Nov. Auf drahtlosem

Wege nach Sayville. N.J. Am Diens
tag sand die Eröffnung des neuen
Lerkehrshafens am al

in Osnabrück statt, wie die Uebersee
Nachrichtenagentur berichtet.

DaS französische Unter,
seebootTurquois"fast
intakt in den Händen

dr Türken.
Berit n. 2. Noo. Auf drahtlosem

Wege nach Sayville. N. Wie die
Uebersee Nachrichtenagentur meldet,
haben die Türken das französische
Unterseeboot Turamoise" fast intakt
erbeutet und sie werden wahrscheinlich
selbst von dem Boot Gebrauch machen.

Am Montag wurde gemeldet, daß
das Boot von der türkischen Artillerie
versenkt worden und die Besatzung ge
fangen genommen worden sei.

Gesandter W hitlock

Tesavouirt die britischen Preßberichie

über den Cavell Fall.

Er ist von den deutsch: Behörden vol

.Zig korrekt behandelt worden.

Washington. 2. November.
Brand Whitlock. der amerikanische Ge
sandte für Belgien, hat inen längeren

Bericht über die Hinrichtung von Frl.
Edith Eavell und seine Stellungnahme
in der Angelegenheit der Regierung
iibcrmittett. Er erklärt, daß die. von
ihm verfaßten Berichte sich uf eine

Anführung von Thatsachen beschränk
ten, ohne irgendwelche Meinung aus
zudrücken und daß er dieselben dem

Botschafter Page in London ledigli-- b

für seine Information und nicht für
Veröffentlichung, unterbreitet habe. D:r
Botschafter übermittelte die Dokumente
dem britischen auswärtigen Amte, wel-ch- es

sie veröffentlichte.
Die Veröffentlichung der Briefe,

sggt Herr Whitlock. fetzten ibn in
Brüssel den deutschen Behörden gegen

über in ine schiefe Lage, obgleich die

letzteren sich mit einer Erklärung zu
frieden gaben und keine we!teren
Schwierigkeiten machten. Seine Stel
lung seit der deutschen Okkupation
Belgiens war eii sebr delikate, da er

als Gesandter für Belgien keinen

Status besitzt und nur
von der deutschen Militär Verwal
tung in Brüssel geduldet wird.

Bezugnehmend auf Londoner Be

richte, daß die deutschen Behörden vor
der Hinrichtung nicht aufrichtig gegen

ihn gewesen feien, weist der Gesandte
ausdrücklich darauf hin. daß man ihw
durchaus nickt versprochen babe, ihn
in Bezug auf den Cavell . Fall auf
dem Laufenden an erhalten. Es fan
den keine Unterredungen diplomat'.-fcke- n

Charakters ftutt. indem nur ,wi
schen einem Angestellten der Gesandt
fchaft und einem deutschen Subal
ternbeamten über den Fall gefvrochzn

wurde. Abaeseben von einer Bitte um
Gnade für die Cavell. welcbe Whitlock

selbst an den Militärgouverneur rich
tete, wurden von der amerikcmiscben

Gesandtschaft keine offiziellen Schritte
gethan und die deutschen Behörden
bezeigten sich nickt unhöflich.

Die hiefiaen Behörden seben den ??all

ilz geschlossen an. Sie glaubten nicht,

da Svtxtij Whitlock'S Nützlichkeit in
Belgien in ftrage gestellt ist. wenn
gleich sie einsehen, das, er sich in einer
unangenehmen Lage befindet. Keine?
der in Frage kommenden Bericht
wurde vor de? Veröffentlichung an
das Staatsdepartement verwiesen, da
diese nur durch di britischen Preß
"rnporre unterrichtet war.

Ungetreuer Postclere ab
gefaßt.

St. Louis, 2. Nev. EhaZ. M.
Summers, ein Eisenbahn Postclerk,
wurde von Bundesbeamten unter der
Anklage der Verschwörung zur Ve

raubunz der Post verhaftet. Nach An
gäbe der Postinspektoren hat er bereits
ein schriftliches Bekenntniß abgelegt.

Summers war seit längerer Zeit-

auf dem Nachtzuge der St. Louis u.
St. Francisco Bahn, zwischen St.
LouiS und Memphis beschäftigt. Er
wurde, wie die Inspektoren angeben,
am Montag Abend verhaftet, 18 tt
zwei Männer dazu anhielt, den Post
wagen zu berauben. Einr dieser Män
n war in Detektiv.


